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Damit stand das große Werk, nach fast dreißigjähriger Bauzeit, in seiner

endgültigen Gestalt da. Die Barauslagen, die Bau und Ausschmückung erfordert
hatten, wurden auf rund eine Million Pfund, das wären rund zehn Millionen
heutige Franken, geschätzt; noch einmal ungefähr auf die Hälfe davon kann

wohl der Geldwert der Naturalleistungen: Steine, Kalk, Sand und Holz aus den

obrigkeitlichen Gruben und Hochwäldern, Fronfuhrungen etc. angesetzt werden,

so daß die gesamten Baukosten sich auf rund 15 Millionen heutiger Franken
belaufen würden. Der Betrag ist für die damals kleine Stadt recht beträchlich,
würde er doch auf den Kopf ihrer Bevölkerung über 4 000 Franken ausmachen.

Um so dankbarer darf die Nachwelt dem trotz mancher Kleinlichkeiten im
Einzelnen doch dem Ganzen gegenüber überaus großzügigen Opferwillen jener
Generation sein, die mit der Pisoni'schen St. Ursenkirche dem alten, patrizischen
Solothurn das letzte, aber eindrücklichste große Denkmal setzte.

Buchbesprechung

«Lueg nit verby» Kalender 1963

Wir kennen diesen vertrauten Hausfreund seit Jahren und bewundern darin stets

das feine Sensorium für die Strömungen unserer Zeit. Dieser Almanach, dessen Schau

der Dinge sich gut liest und dessen Darstellung gefällt, hat hohes Niveau, was schon

das Geleitwort des Herausgebers Albin Bracher (Verlag: Buchdruckerei Habegger AG,
Derendingen) verrät. Eine Bejahung und ein Bekenntnis zur Gegenwart strömt aus der
belletristischen Beredsamkeit seiner Tochter in «Kleine Stadt, große Stadt», die einem

Hang zu tiefsinniger Verknüpfung entspringt. Aus etlichen Betrachtungen spürt man
die Sehnsucht nach einer Welt, wo sich der Mensch geborgen fühlt, und gerade mit
dieser Gedanken- und Gefühlswelt weiß der Herausgeber dem wirklichen Bedürfnis der
Leserschaft entgegenzukommen. Viele eigenständige kleinere Abhandlungen bieten eine

Fülle von Stoff aus Heimat, Zeit und Geschehen. Eine liebevolle Gedächtnisschrift
über unsere Toten und reiche Illustrationen runden die Gesamtgestaltung, die wiederum
die Wertschätzung der Leserschaft verdient. E. G.

«Dr Schwarzbueb»

Solothurner Jahr- und Heimatbuch 1963. Herausgegeben von Albin Fringeli. Druck
und Verlag Jeger-Moll, Breitenbach. Das im 41. Jahrgang stehende Jahrbuch kann
bestens empfohlen werden.

«Chumm mer z Hïd!»

Herausgegeben vom kantonalen Gewerkschafts-Kartell, Solothurn. Schriftleiter
Walter Ingold, Biberist. Der meist volkskundliche Inhalt ist beachtenswert.

160


	Buchbesprechung

